
{luchterh_neu}20110132_Schulleitung/titelei.3d 26.5.11 S. 5

Inhalt

Vorwort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . VII

1. Den Amtsantritt bewusst gestalten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1
1.1 Einleitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1
1.2 Die ersten Kontakte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7
1.3 Aus dem Schatten des Vorg�ngers . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16
1.4 Der kommunikative Faktor . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22

2. Die Schule als Entwicklungslandschaft verstehen . . . . . . . . . . . . . . 31
2.1 Einleitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31
2.2 Bestandsaufnahme . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32
2.3 Erfassung der Baustellen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35
2.4 Planung des Navigationskurses . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43
2.5 Harte und weiche Faktoren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48
2.6 Schule als System . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 52

3. Das Umfeld der Schule erkunden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 61
3.1 Einleitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 61
3.2 Die Schulverwaltung oder -behçrde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 63
3.3 Der Schultr�ger . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 67
3.4 Schulen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 70
3.5 Kooperationspartner . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 77
3.6 Presse und �ffentlichkeitsarbeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 81

4. Die Schule im Team und mit Netzwerken f�hren . . . . . . . . . . . . . . 91
4.1 Einleitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 91
4.2 Die F�hrungsphilosophie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 95
4.3 Das Leitungsteam oder -tandem . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 103
4.4 Netzwerke, Supervision und Coaching . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 114

5. Die Leitungsarbeit in den Griff bekommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 121
5.1 Einleitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 121
5.2 Personal . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 123
5.3 Konferenzen und Dienstbesprechungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 129
5.4 Haushalt und Finanzen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 138
5.5 Schriftgut und Akten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 145
5.6 Verpflichtende Aufgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 152
5.7 Erfahrungen zur Planung und Organisation . . . . . . . . . . . . . . . . 161

V



{luchterh_neu}20110132_Schulleitung/titelei.3d 26.5.11 S. 6

6. Die eigene Person im Blick behalten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 171
6.1 Einleitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 171
6.2 Selbst- und Fremdbild . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 172
6.3 Selbst- und Zeitmanagement . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 181
6.4 Gesundheitsorientierung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 190

Stichwortverzeichnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 199

Arbeitshilfenverzeichnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 203

Autorenverzeichnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 204

Literaturempfehlungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 206

Inhalt

VI



{luchterh_neu}20110132_Schulleitung/titelei.3d 26.5.11 S. 7

Neu im Amt,
noch im Besetzungsverfahren
oder bisher erst Interesse
an der Leitung einer Schule?

Dr. Helmut Lungershausen
Liebe Kolleginnen und Kollegen,

dieses Buch wendet sich gezielt an Sie und will Ihnen beim Ankommen in dem
neuen Beruf Schulleiterin/Schulleiter1 Hilfestellung leisten. Lange galt ein Schul-
leiter als ein etwas herausgehobener Lehrer, dem man die Verwaltung der Schule
�bertragen hatte. Mit der Entwicklung der Schulen zu mehr Eigenverantwor-
tung und Teilautonomie hat sich das grundlegend ge�ndert. Schulleiter sein
ist ein Fulltimejob mit hohen Anforderungen geworden.

Ein eigenst�ndiger Beruf

Der Allgemeine Schulleitungsverband Deutschlands (ASD) hat bereits vor
Jahren formuliert: »Schulleiter und ihr Leitungsteam sind nicht Lehrkr�fte mit
einem erweiterten Aufgabenkreis. Schulleiter und ihr Leitungsteam �ben einen
neuen, eigenst�ndigen Beruf aus.«2 Mittlerweile gibt es verschiedene Studien-
g�nge f�r die Qualifizierung zur Schulleitung und auch die Kultusministerien
reagieren langsam auf die von ihnen selbstgeschaffene Ver�nderung. In mehreren
Bundesl�ndern sind Programme zur Schulleitungsqualifizierung (SLQ) oder
Maßnahmen zur Vorbereitung auf die Amts�bernahme eingerichtet worden,
auch eigene Arbeitszeitordnungen f�r die Schulleiter befinden sich in der Pla-
nung oder Umsetzung. Dar�ber hinaus wird auch erwogen, bei grçßeren Schu-
len sogenannte Verwaltungsleiter einzusetzen, welche die Schulleitungen von an-
spruchsvollen Verwaltungsarbeiten entlasten sollen.

Alle diese Maßnahmen m�ssen jedoch gegen erhebliche Widerst�nde durch-
gesetzt werden, und es dauert lange, bis sie zum Vorteil der Schulleitungen um-
gesetzt werden. Deshalb sind Schulleitungsmitglieder auf ein hohes Maß an Ei-
geninitiative angewiesen. Sie m�ssen immer wieder autodidaktische Wege f�r
ihre Qualifizierung oder Fortbildung gehen und die unterschiedlichsten Unter-

1 Im Folgenden wird auf die Doppelbezeichnung zugunsten der k�rzeren m�nnlichen Bezeichnung aus Gr�nden der
Lesbarkeit verzichtet. Dies bezieht sich ebenso auf Kollegen, Sch�ler, Lehrer etc.

2 Allgemeiner Schulleitungsverband Deutschlands (ASD): Schulleitung in Deutschland 2005. Ein Berufsbild in Weiter-
entwicklung. Stuttgart, Raabe 2005, S. 64.
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st�tzungsangebote annehmen. Dieses Buch soll Ihnen ein hilfreicher Ratgeber
sein.

Eine anspruchsvolle T�tigkeit

W�hrend fr�her die Schulleiter ihre Hauptaufgabe darin sahen, den Unter-
richt zu organisieren und die Schule oder das Kollegium zu vertreten, hat sich
das Aufgabenspektrum heute stark erweitert. Das Amt eines Schulleiters wird
heute als F�hrungsposition gesehen. Schulleitungen m�ssen mehrere Funktio-
nen erf�llen: F�hrungskraft eines Dienstleistungsbetriebes, Vision�r f�r die Ent-
wicklung, Chef der Organisation, Vorgesetzter der Besch�ftigten, Manager von
Qualit�tsprozessen, Repr�sentant der Schule im Außenverh�ltnis, Kommunika-
tor und Moderator im Innenverh�ltnis, Vorsitzender von Schulgremien und
Konferenzen und anderes mehr.

Die F�lle und das Gewicht der Aufgaben wirken auf den ersten Blick erdr�-
ckend und kçnnen schnell das Gef�hl der �berforderung hervorrufen. Da hilft
es nur, sich die folgenden Punkte ins Bewusstsein zu rufen:

� Schulleiter sein ist ein Beruf, der ein hohes Maß an Best�tigung und positiver
Berufsmotivation mit sich bringen kann.
� In einem Schulleitungsteam oder -tandem lassen sich Aufgaben nach Neigung

und Bef�higung zuordnen, aufteilen und arbeitsteilig erledigen.
� Der wechselseitige Austausch in einem Netzwerk mit Schulleitungskollegen

ermçglicht einen Erfahrungszuwachs und bringt Synergie-Effekte.
� Es gibt eine Menge von Unterst�tzungsmçglichkeiten: B�cher und Fachzeit-

schriften, Kurse und Trainingseinheiten, Coaching und Supervision.
� Das Motto »Nobody is perfect« gilt auch (und gerade) f�r diesen Beruf !

Es mag auch ein gewisser Trost f�r Sie sein, dass selbst langj�hrige Schulleiter
immer wieder Mal das Gef�hl haben, der F�lle der Aufgaben oder ganz bestimm-
ten Anforderungen nicht gewachsen zu sein.

Vorwort
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»Gebrauchsanweisung« f�r das Buch

Wenn Sie neu in der Schulleitung t�tig sind, werden Sie kaum Zeit haben, um-
fangreiche B�cher systematisch zu lesen. Das gilt auch f�r »Neu in der Schullei-
tung«, was sie gerade in der Hand halten. Das Buch versteht sich nicht als syste-
matischer und vollst�ndiger �berblick, sondern als Ratgeber, Nachschlagewerk
und Orientierungshilfe f�r die erste Phase im neuen Beruf Schulleitung. Deshalb
sollten Sie die Inhalts�bersicht und das Stichwortverzeichnis nutzen, um gezielt
an die Informationen und Hinweise zu kommen, die Sie jeweils bençtigen.

Auf der CD, die zu dem Buch gehçrt, finden Sie praktische Materialien, die Sie
f�r Ihren Gebrauch in der vorliegenden Form nutzen, aber auch ver�ndern und
umstellen kçnnen.

Trotz aller Unterst�tzung und Hilfe werden sie als Neuer in der Schulleitung
auch immer wieder angewiesen sein auf

– eine ordentliche Portion Improvisationsvermçgen,
– einen gewissen Mut zur L�cke,
– eine Menge an Gelassenheit

und den unersch�tterlichen Glauben, dass eigentlich alle Beteiligten das Beste
f�r ihre Sch�ler erreichen wollen.

Mit einem Zitat von Georg Christoph Lichtenberg, dem Gçttinger Professor
und großen Aufkl�rer, w�nsche ich Ihnen zusammen mit den Autoren
(S. 204/205) dieses Bandes alles Gute und viel Erfolg in Ihrer neuen T�tigkeit!

»Alles, was also der eigentlich weise Mensch tun kann, ist:
Alles zu einem guten Zweck zu leiten

und dennoch die Menschen zu nehmen, wie sie sind.«

Ihr
Dr. Helmut Lungershausen

Vorwort
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